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Eine Dreimächte-Besprechung in Genf
England der schärfste Gegner denischer Gleichberechtigung- - Von Italien keine

Unterstützung zn erwarten
TU. Gens, 12. Okt- Tcr englische Außenminister Sir Jvhn

Simon  ist gestern vormittag hier eingetroffen unö stattete
gleich nach seiner Ankunft P a n l - B v n e o u r einen län¬
geren Besuch ab. Nus französischenKreisen verlautet , daß
Sir John Simon ungewöhnlichscharse Anweisungen von
seiner Regierung erhalten habe, sich allen deutschen Forde¬
rungen aus Zuerkennnng der notwendigen Verteidignngs-
rnitte! zu Widersetzen. Tatsächlich besteht auch in allen unter¬
richtete« Kreisen der Eindruck, daß zurzeit die Hanptschwierig-
keitcn von englischer Seite gemacht werden »nd daß die eng¬
lische Regierung mit einer unerwarteten Schärfe das sich
allmählich geltend machende Verständnis für den deutschen
Standpunkt zu bekämpfen sucht. In englischen Kreisen wird
gegenwärtig eine äußerst lebhafte Stimmungsmache gegen
Deutschland getrieben, während aus französischer Seite eine
gewisse Zurückhaltung bemerkbar wird.

Dagegen tritt in amerikanischen  Kreisen immer
stärker die Auffassung zutage, daß Deutschland die bei der
vorgesehenen Umbildung der Reichswehr unvermeidlich not¬
wendige Verteidigungsausrüstung gewährt werden mutz unö
die Aufrcchterhaltung des Versailler Zustandes bei einer
Neubildung des deutschen Heeres nicht mehr möglich erscheint.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen steht zurzeit diese für
Deutschland entscheidende Frage-

In den jetzt von verschiedenen Seiten neu formulierten
Abänderungsvorschlägen zum Macdonaldplan soll der Aus¬
druck„B e w ü h r u n g s f r i st" endgültig fallen gelassen wor¬
den ^cin. Die Besprechungen scheinen auf amerikanischer
Seite hauptsächlich in der Richtung zu laufen, bedingungs¬
lose Abrüstungsverpslichtungen der Grotzmächte nach dem
Ablauf der ersten Vier -J -ahresperiode des Abrüstungsab¬
kommens üurchzusetzen und gleichzeitig Deutschland schon
während dieser Periode in den notwendigen Verteidigungs¬
zustand zn versetzen. Man nimmt hier allgemein an, daß
anfangs der nächsten Woche gemeinsame Besprechungen der
fünf Grotzmächte stattsinden werden.

Dreimächtebesprechung in Genf.
Am Mittwoch nachmittag fand eine fast zweistündige Drei-

mächtebcsprechung statt. Auf Einladung Sir John Simons
traten die englische, amerikanische und französische Abord¬
nung zu einer gemeinsamen Besprechung der Lage zusam¬
men. Unmittelbar nach dem Abschluß der Unterredung begab
sich Simon zum Präsidenten der Konferenz, HcnScrson, um
ihm über das Ergebnis der Besprechungen Bericht zu er¬
statten.

Von amtlicher englischer Seite wird erklärt , datz die all¬
gemeine Lage besprochen worden sei und eine grundsätzliche
Uebcreinstimmung in Bezug auf das Verbot der Wiederauf¬
rüstung Deutschlands erzielt wäre- In direktem Gegensatz
dazu betont man auf amerikanischer Seite , datz von einer
einheitlichen Front der drei Mächte in keiner Weise die Rede
sein könnte. — Botschafter Nadolny  hatte gestern mittag
eine längere Unterredung mit dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz, Hendcrson. Nadolny stattete gestern abend
Außenminister Simon  einen Besuch ab. Simon legte Na-
bolny lediglich die englische Auffassung dar, ohne ihn über
das Ergebnis der Dreimächtebesprechung zu unterrichten.
In der Unterredung sind die tiefgehenden Gegensätze
zwischen der englischen und der deutschen Auffassung in voller
Stärke zum Ausdruck gekommen.
Frankreich „bis a« die Grenze des Aeußersten" gegangen

Der ausgedehnte Besuch Nadolnys  beim französischen
Außenminister Paul -Boneour hat in Paris einen allgemein
günstigen Eindruck gemacht, obgleich er keine praktischen Er¬
gebnisse zeitigte. Die Genfer Sonderberichterstatter der gro¬
ßen Informationsblätter weisen jedoch übereinstimmend
darauf hin, daß Deutschland ernste Anstrengun¬
gen  mache, die Konferenz zn einem positiven Ergebnis zu
führen, was aber nicht besagen wolle, datz cs auf seine bis¬
herigen Forderungen verzichte. Paul -Boncour , so betont
man, habe Nadolny zu verstehen gegeben, daß er gern be¬
reit sei, über die Art dcS Vorgehens zu verhandeln , daß aber
die französisch-englisch-amerikanischcn Vorschläge keine
AcnScruiig mehr  vertrügen , da Frankreich bereits bis
an die Grenze des Aeußersten gegangen sei.

Die Beurteilung der Lage in Berlin
Ans den Besprechungen zwischen Simon , Paul -Boncour

und Davis hat sich auf deutscher Seite der Eindruck ergeben,
daß wieder versucht werden wird, Deutschland in den Hanpt-
abrüstungspnnktenvor die Annahme oder Ablehnung zu
stelle». Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Frage,
ob Deutschland sofort nach Inkrafttreten des Abkommens
die geforderten Verteidigungsmittel erhalten soll. Es sind
verschiedene K o m p r o m i tzv o r schl ä g e aufgctaucht, die
der deutschen Negierung eine Abnahme der gegnerischen

Vorschläge erleichtern sollen. Insbesondere will man
Deutschland die Zustimmung zu der Aufrcchterhaltung des
Versailler Zustandes während der ersten Periode des Ab-
rttstungsabtommcns dadurch erleichtern, daß die bisher vor¬
gesehene vierjährige Laufzeit auf 18 Monate bis 2 Jahre
herabgesetzt wird. Deutschland soll nach Ablauf dieser Zeit
seine Handlungsfreiheit gewinnen.  In diese
erste Periode ist jedoch die Kontrolle cingcschlosscn, von
deren Wirksamweröcn Frankreich das Inkrafttreten des Ab¬
kommens abhängig macht. Aus das entschiedenste lehnt man
Deutschland die Einräumung einer Militärluftfahrt ab.

Es ist selbstverständlich, daß Deutschland keinesfalls einen
zweiten Versailler Vertrag unterschreiben wird . Man will
auf deutscher Seite über den zahlenmäßigen Umfang der
Deutschland einzuräumcndcn Verteidigungsmittel verhan¬
deln und weist darauf hin, daß selbst dem Irak Militärflug¬
zeuge zugebilligt wurden. Es wird eine offene Diskriminie¬
rung Deutschlands angestrebt, die aus machtpolitischcm Wege
erzwungen werden soll. Es tritt immer deutlicher hervor,
datz die englische Regierung die Führung im Kampf gegen
Deutschland übernommen hat. In unterrichteten Kreisen
herrscht der Eindruck, daß auf der Gegenseite noch keines¬
wegs Uebcreinstimmung besteht.

Die Sitzung des Hauptausschusses der Abrüstungskonfe¬
renz am Montag wird angesichts der völlig verworrenen
Lage nur formale Vedeutuno haben. Der Hauptausschuß
wird sich voraussichtlich gleich nach seinem Zusammentritt
auf eine Woche vertagen . Der Generalbcrichtcrstattcr
Bencsch soll neben dem offiziell mit der Ausarbeitung von
Abänderungsvorschlägen beauftragten Staatssekretär Eden
mit der Vorlage neuer Vorschläge beschäftigt sein. Die
Italiener haben zweifellos ihre taktische Haltung geändert,
da der Widerstand gegen Frankreich aufgegckcn wurde. In
italienischen Kreisen scheint man nach wie vor an dem Ge¬
danken der Einberufung der vier Mächte für den Fall eines
Scheiterns der Verhandlungen festzuhalten.

Auch Belgien rüstet auf
— Brüssel, 12. Okt. Der Verteidigungsminister Deveze,

der seit Monaten für den Ausbau der Nüstungsmittcl des
Landes wirbt , kann auf einen vollen Erfolg blicken. In

TU. Genf, 12. Okt. Die Völkerbunösversckmmlung be¬
handelte in der gestrigen Vollsitzung den vom 6. Ausschuß
angenommenen französischen Entschließungsantrag, in dem
die Minderheiten - und Juden frage  behandelt
wird. Ohne Aussprache wurde einmütig der erste Teil der
Entschließung angenommen. Der zweite  Teil der Ent¬
schließung, der ausschließlich auf die deutsche Judensragc ab¬
gestellt war , und nach dem die Staaten verpflichtet werden
sollen, die allgemeinen Grundsätze des Minderheitenschutzes
auf diejenigen Staatsangehörigen anzuwenden, die sich von
der Mehrheit durch Nasse, Religion oder Sprache unterschei¬
den, g e l a n g t e n i cht z u r A n n a h m e. Der deutsche Ver¬
treter , Gesandter von Keller,  erklärte , daß die deutsche
Abordnung diesen zweiten Teil des Entschließungsentwurses
des 6. Ausschusses ablchnen müsse-

Der Präsident der Versammlung, tc Water,  sah sich
daher gezwungen, satzungsgemüß festzustellen, daß die für
alle Beschlüsse der Völkerbundsversammlung erforderliche
Einstimmigkeit nicht vorläge  und daher dieser
zweite Teil der Entschließung von der Versammlung nicht
angenommen  worden sei. Die deutsche Regierung hat
damit jede internationale Bindung zur Behandlung der Ju¬
denfrage abgelchnt und lediglich den allgemeinen Empfeh¬
lungen zur gleichmäßigen Behandlung der allgemeinen Min¬
derheiten zugestimmt.

Die ordentliche 14. Vollversammlung des Völkerbundes
ist noch gestern abgeschlossen worden. In der Schluß-Sitzung
wurde eine große Zahl von Berichten in großer Eile ohne
Aussprache durchgepcitscht. Eine Entschließung zur Regelung
der F l ü cht l i n g s f r a g c durch internationale Zusammen¬
arbeit wurde mit dem ausdrücklichenBemerken der Stimm¬
enthaltung Deutschlands angenommen.

Der Reichstagsbrand-Prozeß
— Berlin , 12. Okt. Bei den Verhandlungen des Reichs¬

tagsbrandprozesses im Neichstagsgebäudc wurde der 21jähr.
Schriftsetzer Thalcr  als Zeuge vernommen. Dieser schil¬
derte, daß er den Eindruck hatte, als ob zwei Personen

Tages -Spiegel
Der Neichsbischof fordert in einem Ausruf zur Winterhilfe

die cv. Kirchcngcmeindeu auf, in diesem Winter in ganz
besonderem Maße eine Kameradschaft des Glaubens und
der werktätigen Liebe zu beweisen.

Der Reichswirtschastsminister beabsichtigt einen ständige»
Ausschuß aus hervorragenden Persönlichkeiten des Hand¬
werks zu bilden, der ihm in Fragen des Handwerks be¬
ratend zur Seite treten soll.

In Berlin sind am Mittwoch Vertreter der polnischen Re¬
gierung eingetroffe», um eine Verständigung mit Deutsch¬
land über die beiderseitige Roggenausfnhr (Ausschaltung
von Preisunterbietungen ) herbeiznführen.

In Gens ist der Völkerbnndshanshalt bei einer Herabsetzung
um 8,8 v. H. gegenüber dem Vorjahr mit 80 827 803 Gold-
franken verabschiedet worden.

Die mandschurische Negierung hat angesichts der russischen
Haltung gegenüber Mandschnkuo beschlossen, den Güterver¬
kehr mit Rußland zn sperren.

Der japanische Kriegsminister Araki erklärte in einer
Prcsseunterrednng , die russischen Behauptungen , daß
Japan einen Krieg mit Rußland anstrebe, seien lächerlich.

In beu Vereinigten Staaten von Amerika ist eine faschi¬
stische Organisation , die „Silberhemden " genannt , gegrün¬
det worden ; es gehören ihr insbesondere Deutsch-Ameri¬
kaner an.

Nach einer Bekanntgabe des Reichswirtschaftsministers be¬
trägt das Rotcnansgaberecht der Württembergischen
Notenbank für das vierte Kalendervierteljahr 1938
27 Millionen RM.

Als Auftakt z« den Stuttgarter Lnftschntzübnugen fand
gestern abend in Anwesenheit der Negierung in der Stadt-
Halle eine große Kundgebung statt.

feierlicher Sitzung , unter dem Vorsitz des Königs , hat der
Nttnisterrat sämtliche Pläne einstimmig gutgchcißen. Es
handelt sich in - er Hauptfache um die Verteidigungsanlagen
au der deutschen Grenze und aus der Hochebene von Hcrve
bei Lüttich, »m de» Ansbau der Jagd - und Bombenslug-
zeuggeschwader, um die Verstärkung der schweren Artillerie,
«m Muuitionsbeschaffungen in großem Umfange und ui»
Erhöhung der Zahl der automatischen Waffe» u. a. m. Er
ist kein Zweifel, daß Kammer und Senat , die bald zusam-
mcntrctcn werden, die Hunderte von  M i l l i o n e n, die
die Ausführung der Deveze-Pläne kosten, genehmigen
werden.

neben dem Hauptportal in ein Fenster des Gebäudes ein¬
gestiegen seien. Drei weitere Zeugen glaubten den Eindruck
gehabt zu haben, als ob nur ein Mann mit einem Fcuer-
branü durch das Haus lief.

Nach dieser Zeugenvernehmung wurde van öerLubbe
vor den Nichtertisch geführt, um sich zu den letzten Zeugen¬
aussagen zu äußern . Er gab wieder recht verwirrte Aus¬
künfte und blieb bei der Behauptung , den Reichstag
allein angesteckt zu haben.  Auf die Frage , ob ihm
andere geholfen hätten, antwortete van der Lubbe: Das
kann ich nicht sagen.

Zu Beginn der Mittwochverhanblung versuchte der An¬
geklagte Dimitroff  trotz wiederholter Warnung des
Senatsprästdcntcn Dr . Vünger protestierende Erklärungen
abzugebcn. Als er trotz mehrfacher Aufforderung nicht
schwieg, beschloß der Senat wiederum, den Angeklagten
Dimitroff bis auf weiteres aus dem Sitzungssaal zu
entfernen.  Dimitroff wurde ins Gefängnis zurttck-
geführt.

Die Beweisaufnahme wurde dann mit der Vernehmung
des Polizcilentnants Latcit  fortgesetzt . Der Zeuge hatte
am Abend des 27. Februar Dienst in der Brandenburger-
Tor -Wachc und hat als erster den verhafteten van der Lubbe
vernommen. Ich fragte, so erklärte der Zeuge, van der Lubbe:
„Haben Sie den Reichstag angesteckt?" Er antwortete : Ja.
Auf die Frage , weshalb er das gemacht hätte, antwortete
van der Lubbe nicht, sondern lachte nur . Er machte zunächst
einen sehr wirren Eindruck, so daß der Zeuge im ersten Mo¬
ment glaubte, es mit einem Irren zu tun zu haben. Er be¬
merkte aber sehr bald, daß van der Lubbe aufmerksam zu-
hörtc und auch sehr ruhige Antworten gab- Ter Zeuge machte
dann weiter noch die Mitteilung , daß der Ingenieur Bo-
guhn  am Abend des Brandes auf die Wache gekommen sei
und ihm gesagt habe, er, Voguhn, sei um 21.10 Uhr am
Reichstag vorbcigckommcn und habe aus dem Portal U
einen Mann herauskommcn sehen, der etwa 1.83 Meter groß
gewesen sei. Dieser Mann habe sich in Richtung Tiergarten
entfernt.

Kein Minderheitenschutz für Juden
Der französische Borstoß gescheitert— Abschluß der Völkerbundstagung



Deutscher Vorbehalt in Genf
Die Minderheiten Entschließung angenommen.

Der politische Ausschuß der Völkerbundsversammlung hat
die große Aussprache über die Minderheiten - und
Judenfrage  abgeschloffen . Entsprechend dem Vorschlag
-es Unterausschusses wurde die französische Entschließung
angenommen . Die deutsche Abordnung stimmte dem ersten
und dritten Teil zu, lehnte jedoch den entscheidenden, allein
gegen Deutschland gerichteten Teil ab. Die Entschließung
wird nunmehr der Vollversammlung des Völkerbundes zur
errdgültigen Abstimmung vorgelegt werden.

Im ersten Teil heißt es : Die Vollversammlung des Völ¬
kerbundes übernimmt die in der Entschließung vom 21. Sep¬
tember 1922 ausgesprochenen grundsätzlichen Empfehlungen
zum Minderheitenschutz und spricht die Hoffnung aus , daß
die gegenüber dem Völkerbund durch keinerlei zusätzliche
Verpflichtungen auf dem Minberheitengebiet gebundenen
Staaten dennoch gegenüber ihren Minderheiten der Raffe,
der Religion und der Sprache den gleichen Grad von Ge¬
rechtigkeit und Duldung anwenden , der in den Mindcrheiten-
schuhverträgen und in der gesamten Haltung des Völker¬
bundes gefordert wird.

Im zweiten Teil heißt es : Die Völkerbundsversammlung
ist der Ansicht, baß sich der im ersten Teil zum Ausdruck ge¬
brachte Grundsatz ausnahmslos auf sämtliche Ka¬
tegorien von Staatsangehörigen zu beziehen
hat , die sich von der Mehrheit der Bevölkerung durch Raffe,
Sprache oder Religion unterscheiden.

Im dritten Teil ersucht die Völkerbundsversammlung den
Generalsekretär des Völkerbundes , dem Völkerbundsrat die
Protokolle über die Verhandlungen - es politischen Aus¬
schusses zur Frage der Minderheiten zu übermitteln.

In der Schlutzberatung gab - er deutsche Vertreter , Ge¬
sandter von Keller,  eine Erklärung ab, in der er aus¬
führte : Die deutsche Abordnung ist der Ansicht, daß der An¬
wendungsbereich der Entschließung sich auf die eigent¬
lichen Minderheiten zu beschränken hat.  Aus
den einschlägigen Verhandlungen im politischen Ausschuß
und in seinem Unterausschuß hat sich aber ergeben , daß mit
der Entschließung in der Hauptsache bezweckt wird , die Be¬
handlung der Juden in Deutschland in den Anwendungs¬
bereich der ersten Entschließung einzubeziehen . Dieses wider¬
spricht der grundsätzlichen Auffassung der deutschen Abord¬
nung . Hiernach fällt die betreffende Frage inden Bereich
der inneren Gesetzgebung Deutschlands.

In der bevorstehenden Schlußaussprache in der Völker-
bunüsversammlung selbst wird die deutsche Abordnung gleich¬
falls den zweiten Teil der heute vom Ausschuß angenom¬
menen Entschließung ablehnen . Alle  übrigen Mächte ha¬
ben der Entschließung zugestimmt.

Genfer Flüchtlingseutschließnng.
Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes hat nunmehr

die Entschließung über die „Hilfe für die Flüchtlinge aus
Deutschland " angenommen , die der Vollversammlung die
Bestellung eines Oberkommisfars  zur Lösung
dieser Fragen vorschlägt . Die an den Problemen inter¬
essierten Staaten und privaten Organisationen sollen in
einem Verwaltungsrat sich vertreten lassen, dem der Ober¬
kommissar allein verantwortlich ist. Alle finanziellen Bei¬
träge sollen völligfreiwilligen Charakter  tragen.
Der Völkerbund wird nur einen einmaligen , alsbald zurück¬
zuzahlenden Vorschuß von 38 000 Franken leisten.

Frankreichs gewaltige Flotienrüstung
Ein Artikel des Marinekorrespondenten der Londoner

„Morningpost " weist auf den außerordentlichen Umfang der
französischen Flottenrüstungcn  hin . Die im Bau be¬
findliche „Dünkirchen " werde für mindestens acht Jahre das
modernste Linienschiff der Welt sein. Die seit dem Kriege ge¬
bauten französischen Kreuzer seien moderner als die Gegen¬
stücke in der englischen Flotte . Im Bau von Kriegsschiffen
stehe Frankreich an der Spitze - Frankreichhabesieben
Kreuzerim Bau,  Amerika dagegen nur sechs und Japan
vier . Ter Korrespondent meist ferner darauf hin , daß die
französischen Kreuzer noch durch eine Flotte mächtiger „Flot¬
tillenführerboote " verstärkt würden , die mit ihren 2500 Ton¬
nen von den Unterzeichnern des Londoner Flottenvcrtrages
als Kreuzer bezeichnet werden müßten , da die Vertrags-
stärke der Flottillenführerboote nur 1850 Tonnen betrage.
Frankreich habe 13 Flottillenführcrboote von fast 2500 Ton¬
nen und 6 von 2100 Tonnen in Dienst gestellt, während 12
im Vau seien. Alle diese Schiffe seien mit 13,7 Zentimeter-
geschühen ausgerüstet . Kein anderer Staat besitze Zerstörer
oder Flottillenführerboote mit entsprechend schweren Ge¬
schützen. Außerdem hätten die französischen Schiffe eine
größere Geschwindigkeit . Was die Unterseeboote anbelange,
so bestehe kein Zweifel , daß Frankreich zurzeit die
stärkste U - Boot - Macht der Welt sei.  Frankreich
habe 84 U-Boote im Dienst und 25 im Bau , Amerika nur
81 bzw. 2, Japan 63 bzw- 9 und England 50 bzw. 10. Man
müsse anerkennen , daß Frankreich eine erstklassige Seemacht
aufgebaut habe.

Der englische Abrüstungsplan
Die Gleichberechtigung soll auf 8 Jahre hinausgeschobe«

werden.
Aus Paris  wird berichtet : Der englische Außenminister

Sir John Simon hat am Dienstag auf seiner Durchreise
durch Paris dem englischen Botschafter Lord Tyrell die vier
hauptsächlichsten Punkte der Beschlüsse des englischen Kabi¬
nettsrates mitgeteilt , damit er sie dem französischen Minister¬
präsidenten zur Kenntnis bringen kann . Diese vier Punkte
find die folgenden:

L. Rückhaltlose Zustimmung zu de« Ausführungen Bald-
rvins in Birmingham.

2. Notwendigkeit einer Probezeit mit wirksamer Ueher
wachnng.

>. Ablehnnng jeder Ausrüstung Deutschlands , ganz gleich i«
welcher Form.

4. Angleichung des Macdonalb-Planes a» de« srauzöfisch-
»uglisch-amerikanischen Plan.

Der neue englische Plan , der angeblich von Frankreich an¬
genommen worden sein soll, sieht die Durchführung der
deutschen Gleichberechtigung in acht Jahren vor . Während
der ersten vier Jahre soll diese Gleichberechtigung dem
„Echo de Paris " zufolge nur auf die Hccresbestände aus¬
gedehnt werden . Jedoch soll das Kricgsgerät auf seinem bis¬
herigen Stand beibehaltcn werden und die Vereinheitlichung
erst nach Abschluß der vierjährigen Ueberwachung erfolgen.
Der ständige Abrüstungsausschuß , dem der Uebcrwachnngs-
ausschuß angegliedert werden soll, wird nach Auffassung des
Blattes die Befugnisse einer beschränkten Ueberwachung
haben und unter Umständen die Verwirklichung der Gleich¬
berechtigung verfolgen . _ _

Wie England abrüstet
Riesenkriegsslugzeug wirb getauft

Ein neues , schwer bewaffnetes Riesenflugboot für die
englischen Luststreitkräfte mit dem Namen Perth , das in den
Werken der Blachburn -Flugzeuggefellschaft .. in Brough-
Aorkshire fertiggcstellt worden ist, wurde in Anwesenheit
von Beamten des englischen Luftfahrtministeriums und aus¬
ländischer Marineattaches getauft . Es handelt sich um das
erste Flugboot eines neuen Typs , von dem vier Maschinen
in Auftrag gegeben worden sind. Die Perth besitzt drei
Rollroyce -Motoren von je 930 PS ., hat eine Reichweite von
1500 Seemeilen und eine Stundengeschwindigkeit von 132
Meilen . Die Ausrüstung besteht aus einer im Bug ange¬
brachten Schnellfeuerkanone von 3,75 Zentimeter Kaliber,
die in der Minute 100 Granaten abfcucrn kann , drei Maschi¬
nengewehren und einer Bombenladung von 2000 Pfund Ge¬
wicht. Die Besatzung ist fünf Köpfe stark. Der Namenstaufe
folgte eine Vorführung der Schnellfeuerkanone , mit der auf
eine ein Unterseeboot darstellende Zielscheibe geschossen
wurde.

Die englischen Rüstungsaktien steigen

Die Aktien führender englischer Rüstungsfirmen haben,
wie der «Daily Herald " feststellt, in den letzten Tagen stark
angezogen . Die Steigerung sei, abgesehen von der allge¬
mein unsicheren Abrüstungslage , in erster Linie auf die An¬
nahme zurückzuführen , daß die englische Regierung in kur¬
zem ein neues Flottenbauprogramm und ein neues Bau¬
programm für die Luftstreitkräfte aufnehmen werde.

Der rumänische Außenministerin Warschau
Rumänisch -russischer Austausch

der Ratifikationsurkunden zum Londoner Abkommen

In Warschau  wurde im Außenministerium zwischen
dem rumänischen Außenminister Titulesku  und dem
sowjetrussischen Gesandten der Austausch der Ratifikations¬
urkunden des sogenannten Londoner Abkommens über den
Begriff des Angreifers vorgenommen . Der rumänische
Außenminister Titulesku hat während seines Aufenthalts in
Warschau eine Reihe offizieller Besuche gemacht. Unter an¬
derem wurde er vom Staatspräsidenten Moscicki , ferner von
Marschall Pilsudski und dem Ministerpräsidenten Jenörze-
wicz sowie vom Außenminister Beck empfangen . Titulesku
tritt heute seine Weiterreise an , die ihn nach Sofia , Ancara
und Athen führen dürfte.

Kleine politische Nachrichten
Kaiserswerth Gedenkstätte der Hitler -Jugend . Am 13.

Oktober wird der Neichsjugendftthrer Baldur von Schirach
die alte Barbarossaburg in Kaiserswerth zur Gedenkstätte
der gesamten deutschen Hitler -Jugend weihen und auf ihrer
höchsten Mauer die ewige Schlagcter -Flamme entzünden.
Eine Stafette von Hitlerjungen wird vom Schlagetcrmal
auf der Golsheimcr Heide das Feuer zur Entzündung der
ewigen Flamme nach Kaiserswerth tragen.

Geplante Schutzhafteutlassungen um ein Vierteljahr ver¬
schöbe». Die Staatspolizeistellc Recklinghausen teilt mit , daß
die für den 10. Oktober geplant gewesene Entlassung eines
großen Teils der kommunistischen Schutzhäftlinge aus dem
Bereich der Staatspolizeistelle Recklinghausen um drei Mo¬
nate hinausverschoben wird , und zwar , weil in Buer von
Kommunisten der SA -Mann Woltmann ermordet wurde
und außerdem wegen der ständigen Herausforderungen der
in Freiheit lebenden Kommunisten.

Die Einreise in das Saargebiet . Für die Einreise in das
Saargebiet bedarf es grundsätzlich keiner besonderen Ein¬
reisegenehmigung . Die Reisenden müssen jedoch im Besitz
eines Reisepasses sein . Lediglich für solche Personen , die als
Mitglieder eines Vereins , einzeln oder geschlossen, sich in
das Saargebiet begeben , um dort an einer öffentlichen Ver¬
anstaltung teilzunehmen , ist eine Genehmigung zur Einreise
erforderlich.

Beschwerde des Deutsche » Volköbundes . Der Deutsche
Volksbund in Ostoberschlesien hat die Beschwerde über die
letzten Vorfälle in Ostoberschlesien dem Präsidenten der Ge¬
mischten Kommission für Obcrschlcsien , Calonder , zugehen
lassen. Die Beschwerde enthält eine eingehende Schilderung
der Verwüstungen und brutalen Mißhandlungen , die proto¬
kollarisch festgelegt sind. Zur Erläuterung sind der Protest¬
note mehrere Photos beigefügt . Zum Schluß wird in der
Beschwerde festgestellt, daß die Ueberfälle und Verwüstungen
planmäßig und sogar unter Führung von polnische » Ge¬
meinde - und Staatsbeamten erfolgt sind.

700 deutsche Pilger beim Papst . Unter der Führung des
Fürstbischofs von Breslau , Kardinal Bertram , sind etwa 700
Pilger aus Breslau , München , Berlin , Schneidcmtthl , Würz¬
burg und Krefeld und dem Bistum Ermland vom Papst in
Audienz empfangen worden . Der Papst richtete in deutscher
Sprache sehr herzliche Bcgrüßungsworte an die deutschen
Pilger und erteilte ihnen am Schluß den Segen.

Zuspitzung des russisch-mandschurische« Eisenbahnkou»
fliktes . Die mandschurische Polizei hat sämtliche Geschäfts¬
zimmer der Verwaltungsgebäude der chinesischen Ostbahn in
Charbin aufgebrochcn , die früher von den sowjetrussischen
Beamten besetzt waren . Die aufgebrochcncn Zimmer wurden
durchsucht und mandschurischen Beamten zur Verfügung
gestellt . ,

Anstauung der eiugefrorene « amerikauischen Bankdepo¬
siten . Präsident Noosevelt hat die Pläne zur Gründung Hiner
riesigen Kreditgesellschaft ausgearbeitet , welche die einge¬
frorenen Bankdepositen , die auf etwa 3 Milliarden Dollar
geschätzt werden , in der Weise wieder austauen soll, daß die
Jinanzrckonstruktionsgesellschaft den größten Teil des Kapi¬
tals der zu gründenden Krebitgefellschaft übernimmt und
daß die durch diese Neugrünbung aufgebrachten Gelder den
notleidenden Banken durch Uebcrschreibung der zeitweise
eingefrorenen Hypotheken zur Verfügung gestellt werden.

Hakenkreuz in Skandinavien
Beobachtungen über das Symbol im europäischen Norden.

Von Günther Stolp.
Die Geschichte des Hakenkreuzes wurde in den letzten Mo¬

naten oft und eingehend erörtert , so daß es sich an dieser
Stelle erübrigt , nochmals von Grund auf alles aufzurollen.
Weniger wichtig ist auch die Frage , ob das Hakenkreuz von
Indien zu uns kam und , wenn ja , auf welchem Wege. Nach
einer zwar interessanten , aber doch reichlich spielerischen Idee
hausten die Inder in früheren Jahrtausenden , als die Erde
— vielleicht! — einmal eine veränderte Stellung zur Sonne
einnahm und der Nordpol noch nicht Nordpol war , eben in
jener Gegend des Nordpols . Für diese (in Kopenhagener
Literaturkreisen öfter zu findende) Auffassung spricht lediglich
der Umstand , daß jährlich drei Vertreter einer indischen Sekte
nach Grönland zur Mitternachtssonne reisen , um sie anzu¬
beten, da nach ihrer Ueberlieferung das indische Volk in jener
Polargegend seine Urheimat zu suchen hat . Sie belegen das
auch mit zahlreichen Zitaten ihrer „Bibel " , die übrigens
stellenweise durchaus plausibel lauten ; aber für unsere Be¬
trachtung kommen diese Dinge natürlich nicht in Frage . ,

Uns fesselt vor allem die Frage , wieweit das Hakenkreuz
als nordisches Kampf - und Heldenzeichen
in den germanischen Urländern — vor allem also, neben
Deutschland, in Skandinavien — zu finden ist. Das literari-
sierende Judentum , das sich mehr oder weniger ins Ausland
verdrückt hat , um unseren Nachbarvölkern den „Segen
Israels " zu bringen , behauptete mit Vorliebe fälschlich, das
Hakenkreuz sei nur erfundenes Symbol des bösen Dritten
Reiches, und zwar ausgerechnet lediglich zu dem Zweck, die
harmlosen Zeitgenossen aus Palästina zu ärgern . Nun , da
haben sie sich gründlich geirrt , denn wenn man einen Streif¬
zug durch die skandinavischen Länder , beziehungsweise jene
Grenzgegenden — wie z. B . Schleswig — unternimmt , die
vor ein oder zwei Jahrtausenden mit Skandinavien eng ver¬
knüpft waren , stößt man auf interessante Hakenkreuzfunde
in Hülle und Fülle.

Zuerst finden wir das Hakenkreuz bereits in der jüngeren
Steinzeit , nämlich in den Jahren 5000 bis 2000 vor Christi.
Hier taucht es zuerst als einfaches Kreuz auf . Das christliche
Kreuz kann es eben deswegen nicht gewesen sein, weil ' das
Christentum erst Jahrtausende später kam. So hat man in
einem Steinzeitgrab in Südschleswig einen Stein mit schalen¬
förmigen Vertiefungen gefunden , in denen das Kreuz ein-
gebettet liegt . Dieses Kreuz ist das älteste, bisher entdeckte,
germanische Götterverehrungssymbol . Andere figürliche Dar¬
stellungen gab es noch nicht, und aus diesem Kreuz heraus
entwickelte sich — wenigstens in den Darstellungen der nordi¬
schen Krieger — das Hakenkreuz. Man kann das deutlich ver¬
folgen, wenn man z. B . die skandinavischen Funde aus der
Bronzezeit (2000 bis 600 vor Christi ) betrachtet. Hier ist das
einfache Kreuz bereits zu einer Figur umgeformt worden,
die sich aufs stärkste dem Hakenkreuz nähert , und zwar er¬
reichten die Krikaer das dadurch, daß sie die vier Enden des

srreuzes nur emem Tcyweis versahen . Man fmoet dieses
Kreuz nicht nur auf Bronzefunden , sondern auch eingestickt
auf Kriegerkleidung aus jener Zeit . Schon daran ist zu er¬
kennen, wie stark das geschweifte Kreuz als religiöses Symbol
im Herzen der Krieger verankert gewesen sein muß.

Die Jahrhunderte wandern weiter , und in der Eisenzeit
(ab 600 nach Christi ) taucht das Kreuz bereits als richtiges
Hakenkreuz auf . Man findet es nicht nur eingraviert und auß
Kleidungen gestickt, sondern auch als metallene Einzelstücke,
die zur Verzierung , Verschönerung und als Amulett dienen. '
Besonders als Frauenschmuck wurde das Hakenkreuz gern zum
Motiv genommen . In dieser Beziehung findet man die herr¬
lichsten Stücke unter den Funden . Beachtenswert ist der in
einem dänischen Grabe bei Varpeley  gemachte
Fund , der ein außerordentlich fein gearbeitetes Hakenkreuz
in Form einer Silberspange zutage förderte . In die Muster
sind Figuren gearbeitet , und das Ganze ist außerdem mit.
goldenen Platten belegt.

Als reines Hakenkreuz taucht das Symbol auch schon in
den Goldwertzeichen der Eisenzeit auf , die Nachbildungen der
römischen Kaisermünzen waren und wegen ihrer schönen
Hakenkreuzprägung von den germanischen Frauen gern als
Schmuck genommen wurden . Ganz anders sieht natürlich das
typische Krieger -Amulett aus , das einfacher und herber ge¬
halten ist und alle künstlerisch-spielerischen Zusatzmuster ver¬
missen läßt.

Besonders interessant in dieser Beziehung ist ein Krieger-
Amulett , das im Thorsberger Moor  bei Süder-
brarup in Schleswig gefunden wurde . Der Name Thorsberg
deutet bereits auf eine germanische Opferstätte für Thor hin.
Dieses Hakenkreuz befindet sich in silberner Ausführung in
einem geschlossenen Sonnenkreis und diente als Amulett zur
Beschützung des Lebens im Kampfe . Es mußte vermutlich'
öfter den Besitzer wechseln, was der Umstand beweist, daß es
unter einem Haufen Waffen , Geräten und Schmucksachen, die'
nach einem gewonnenen Kampf mit nach Hause geschleppt
waren , gefunden wurde . i

Stets ist das Hakenkreuz, wo man es auch in Skandinavien
findet , ein heiliges Symbol gewesen. Auch in norwegi-
' chen und schwedischen  Gräbern sind Gegenstände mit
Hakenkreuzfiauren ausgegraben worden , dasselbe gilt für
Island.  Aber man braucht ja nur einmal nach Finn¬
land  zu gehen, um zu sehen, daß hier das Hakenkreuz sogar
heute noch heiliges Kampfsymbol ist! Es findet sich nicht nur
als Erkennungszeichen auf den Kampfflugzeugen der Armee,
sondern gleichzeitig als Kennzeichen für zahlreiche militärisch^
und private Bereinigungen , u . a. bei den „Lottas " (dem
Frauenregiment ) , das 1918 im Kampf gegen die Bolsche¬
wisten gestanden hat und heute noch bei seinen Manövern das
Hakenkreuz als offizielle Blusenbrosche am Halse trägt . '

Nichts beweist also schlagender, daß unser Hakenkreuz ein
altes , nordisches Kamps - und Heldensymbol ist, als die be-
zeichneten Funde und die tiefe Verankerung des Hakenkreuzes
rm Herzen des finnischen Volkes. Es ist ein germani¬
sches Symbol,  und in diesem Sinne wird es ewis
weiterleben . . . . . . . .



Aus Stadl und Land
Calw,  den 12. Oktober 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Calwer Staudesamtsuachrichten vom Monat August

Geburten:  8 . Aug.: Walter , Sohn der Plästcrers-
eheleute Franz Stotz in Calw : 9. Aug.: Wilhelm Josef,
Sohn der Stadttaglöhnerseheleutc Martin Keck in Calw;
12. Aug.: Ilse , Tochter der Hauptlehrerseheleute Mößmer
in Ncuhengstett; 10. Aug.: Erna , Tochter der Taglöhncrs-
cheleutc Emil Mayer  in Bad Liebenzell; 22. Ang.: Alfred,
Sohn der Neichsbahnschaffnersehclcute Martin Nentsch-
ler  in Alzenberg.

Heiraten:  5 . Aug.: Lübens Joseph Ackermann,
Maschinist in Freiburg -Br ., mit Sofie Bippus,  Friseuse
in Calw; 9. Aug.: Otto Ludwig Niehaus,  Pastor in
Farge , mit Gertrud Daur,  Haustochter in Calw; 12. Aug.:
Metzger Martin Keller  von Basel mit Frida Klein-
öienst,  Haustochter in Calw; 18. Aug.: Posthelfer Karl
Walter  in Calw mit Martha Bühl  er , Haustochter in
Stammheim ; am 28. Juli in Stuttgart : Turnlehrer Wilh.
Noller  in Calw mit Emma Iootz von Stuttgart.

Sterbefälle:  1 . Aug.: Emil Großmann,  verh.
Mechaniker in Calw, 49 Jahre alt ; 6. Aug.: Katharine
Rapp old,  Tuchschecrerswitwe in Calw, 06 Jahre alt;
6. Aug.: Friedricke Hang,  ledig , berufslos , von Neuweiler,
83 Jahre alt ; 8. Aug.: Marie Frdr . Wilhelmine Löther,
Witwe von Hanau, 72 Jahre alt ; 13. Aug.: Emil Heinrich
Rothfuß  von Calw, 4 Jahre alt ; 18. Aug.: Martin Kirn,
verh. Landwirt von Weltenschwann, 80 Jahre alt ; 18. Aug.:
Christian Frdr . Walter,  verw . Reichsbahnoberladcschaff-
ner in Calw, 56 Jahre alt ; 19. Aug.: Marie Roth,  Loko¬
motivführersehefrau in Calw, 56 Jahre alt ; 21. Aug.: Vinz.
Send » er,  led . Kaufmann von Dingolshausen , 26 Jahre
alt ; 26. Aug.: Karoline Ständle,  Schneiderswitwe in
Calw, 88 Jahre alt.

Lehrgang über Süßmostbereitnng
Auf Veranlassung des Bezirksobstbauvereins hielt der

bekannte Vorkämpfer und Landessachverständige für Süß¬
most, Chemiker Schließ mann  in Stuttgart , am Montag
einen eintägigen Kurs über Süßmostbereitnng . Nach ein¬
leitenden Worten des Vorstandes des Bczirksobstbauvereins,
Obcrpräzeptor Baeuchle,  sprach der Vortragende zunächst
über die volkswirtschaftlicheBedeutung des Süßmostes . Die
Kräfte des Süßmostes werben ohne weiteres den Muskeln
zugeführt, bilden also eine wertvolle Muskelnahrung , ebenso
wichtig seien die weiteren Nährstoffe. Die Fruchtsäfte reinigen
das Blut und tragen zur Gesundheit des Körpers bei. Viele
Leute lachen über den Süßmost und halten sich an sonstige
Präparate , besonders an diejenigen, die vom Ausland kom¬
men und die sich vielfach als Schwindel erwiesen haben. Süß¬
most ist nicht teurer als Wein, da er noch wichtige Ergän¬
zungsstoffe enthält . Die schwarze Johannisbeere , die früher
verachtet, nun aber sehr begehrt ist, ist die vitaminreichste
Frucht. Der von manchen als unangenehm empfundene Ge¬
ruch und Geschmack verliert sich beim Beerensaft. Im Süß¬
most liegen für den Obstbau noch gewaltige Möglichkeiten,
die bei uns noch nicht erkannt werden- Der Süßmost hilft
sparen, denn er vertreibt Krankheiten und Arznei. Im Obst
ist alles enthalten, was dem Kranken dienlich ist. Für kali¬
fornische Aepfel werben dreimal größere Beträge ausgegeben
als für einheimische und doch haben die bei uns gewachsenen
Früchte ein viel feineres Aroma. Leider bevorzuge der
Deutsche das Ausländische. Bei einer Getränkekarte in der
Schweiz stehe das inländische Obst und Getränk obenan und
das ausländische Getränk komme zuletzt, in Deutschland sei
es umgekehrt. In der Schweiz werde sehr viel Süßmost be¬
reitet, um den einheimischen Obstbau zu fördern. Allmählich
gehe es auch in Württemberg voran . Im Oberamt Tübingen
werde in jeder Gemeinde in einer Wirtschaft Süßmost aus¬
geschenkt. Seit einigen Jahren sei die größte Brauerei in
Württemberg dazu übergegangen, neben ihrem Betrieb auch
Süßmost in großen Mengen herzustellen. Der Redner ging
sodann zur praktischen Seite der Süßmostbcreitung über.
Der Obstsaft ist in natürlichem Zustand nicht immer gleich
zu halten, wie dies bei anderen Stoffen auch der Fall ist.
Nicht die Luft zerstört den Zustand, sondern kleine Lebe¬
wesen, Pilze , die im Gärmostfaß in Mengen sich ansammeln.
Beim Süßmost sind die Pilze zu zerstören, damit der Zucker
erhalten bleibt. Das Mittel zur Haltbarmachung ist die Tem¬
peraturerhöhung , die Erhitzung des Getränkes bis etwa
70 Grad. Das einfachste Verfahren für Süßmostbereitnng ist
also das Wärmeverfahren . Am wohlsten befinden sich die
Pilze bei etwa 20 Grad Wärme. Süßmostsaft muß eine
Volksnahrung werden. Eingehend besprach dann der Red¬
ner die Vorbereitungen zur Süßmostbereitnng , die Art der
Flaschen, die Reinigung der Ballone uird Fässer und stellte
dabei als Hauptregel die Reinlichkeit auf- Weiter wurden
die verschiedenen Apparate vorgezcigt, auf verschiedene Mi¬
schungen der Früchte, auf die Klärung des Getränkes und
auf chemische Mittel wie Mikrobin und Mykrosol hinge¬
wiesen. Mikrobin wird als schädlich bezeichnet und wahr¬
scheinlich ganz verboten werden; Mykrosol dient zur Beseiti¬
gung des Holzschwammes. Nachmittags wurde praktisch ge¬
zeigt, wie Süßmost gemacht wird. Etwa 40 Liter neuer Most
wurde zu Süßmost verarbeitet . Wer Süßmost bereiten will,
sollte sich den Vorgang selbst arischen. Nur durch eigenes
Anschauen lernt man am leichtesten die Bereitung des Süß¬
mostes. In der Süßmostbereitung ist man in den letzten
Jahren weiter vorangeschritten. Die Bereitung des Süß¬
mostes ist durch neue Apparate wesentlich vereinfacht worden.
Die Herstellung des Süßmostes in Flaschen kann ein Kind
machen, namentlich seit sich der Korkverschluß als unsicher,
unbequem und teuer überlebt hat- Die Zukunft gehört der
Einliter -Bügelflasche für Betrieb und Haushalt . Die Spe-
zialsüßmostflaschemit Bügelverschluß ist die sicherste Me¬
thode der Süßmosthcrstellung.

An die trefflichen und leichtfaßlichen Ausführungen , so¬
wie an die praktischen Vorführungen schloß sich eine lebhafte
Aussprache an, bei der viele Fragen restlose Aufklärung
fanden. Viele Anregungen gab der Kursleiter seinen Zu-

Besinnliches
über die Handwerks-Werbewoche

Der Nationalsozialismus sagt, daß Blut und Boden schick-
salsbcstimmenö für das Werden eines Volkes seien. Dann
gilt auch für das Handwerk der Satz, daß Blut und Boden
für seinen Stand schicksalsbestimmend sind.

*
Das Werk der Hand eines deutschen Handwerksmeisters,

mag es noch so oft wiederholt werden, ist einmalig, und das
ist die Stärke des Handwerks.

*

Wahres Handwerk ist göttliches Wollen, in Material und
Stoff umgesetzt. Der wahre Meister pflegt nicht nach Acht¬
stundentag und Sechstagewoche zu fragen. Er wirkt am Werk
durch Nächte, wenn inneres Gebot' ihn zu wirken heißt. Es
wäre Verbrechen an der Seele des deutschen Meisters , wollte
man sein Wirken in die Grenzen von Stunden zwingen.

*

Viele tausend Handwerksmeister haben mit ihren Gesellen
Brot und Not lange Zeit geteilt, ehe sie, selbst von der Not
des Tages erdrückt, ihre Gesellen der Arbeitslosigkeit Preis¬
gaben. Nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen allein haben die
Meister in Zeiten wirtschaftlicher Not ihre Gesellen behalten,
sondern weil das Wirken am gleichen̂ Wcrk, im gleichen
Raum, mit gleichem Werkzeug und vom gleichen Ethos ge¬
tragen, stärker zusammenschweißt, als Lohn und Kapital es
vermögen. *

Man hat so gern in den verflossenen Jahren das deutsche
Volk als eine große Familie bezeichnet und hat vergessen,
daß die Harmonie der Familie im Handwerk Geltung befaß,
daß Meister, Meisterin, Gesellen, Lehrlinge, Söhne und Töch¬
ter in engster Verbundenheit in dem gesunden deutschen Fa¬
miliensinn wirkten. Die neue Zeit bringt die Anerkenntnis
dieser Verbundenheit aufs neue. Das deutsche Volk wird
jetzt erst recht zur deutschen Familie werden.

*

Das ist das Schöne im Handwerk, daß der Lehrling bald
Geselle und der Geselle bald Meister werben kann, wenn sie
tüchtig sind. Ihr Leben hat Sinn und Ziel und formt Cha¬
rakter und Persönlichkeit. Wir wollen dieses Gut um des
deutschen Volkes »rillen pflegen und vertiefen.

Hörern. Der Dank, den Obcrpräzeptor Baeuchle dem Kurs¬
leiter am Schlüsse des Kurses aussprach, war wohlverdient
und der Kurs selbst wird zur weiteren Förderung der Süß¬
mostherstellung und Einbürgerung beitragen.

Der große Sternschnuppenfall
gehörte zu den seltensten Erscheinungen in der Himmels-
wclt, wie sic schon seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet
worden sind. Die Astronomen haben übereinstimmend fest-
gestellt, daß der Ausstrahlungspunkt der Sternschnuppen¬
bahnen sich im Sternbild des Drachen befand. Das Maxi¬
mum der Fälle dauerte mit etwa 360 Sternschnuppen in der
Minute bis 9.10 Uhr. Dann hörte der besonders starke Fall
auf und verringerte sich bis 9.20 Uhr auf die Hälfte. Gegen
11 Uhr abends wurden noch fünf Sternschnuppen in fünf
Minuten gezählt. Die Geschwindigkeit der Schnuppen ist
außerordentlich groß gewesen; der Anteil an Hellen Stern¬
schnuppen war relativ gering, deren Helle übertraf aber oft
jene der Fixsterne. Die Sternschnuppen haben sich, den Be¬
obachtungen nach, der Erde auf 60—100 Km. genähert, bis
zur Erdoberfläche dringen die kleinen Weltenwanderer wohl
kaum durch, denn meistens verdampft die gesamte Materie
im Luftraum . Um periodische Erscheinungen kann es sich
nach den Feststellungen der Wissenschaftler am Montag nicht
gehandelt haben, neuerdings neigt man vielmehr zu der
Meinung , daß die Erde durch den Schweif eines Kometen
hindurchgelaufen sei und durch die Erhitzung die Reste Ser
Kometenteilchen sichtbar wurden . Auf der anderen Seite
wird angenommen, daß es sich um irgendwelcheZusammen¬
stöße im Wcltenraum handelt, bei denen kleinere Stcru-
körper von größeren zertrümmert wurden und nun in Billi¬
onen von einzelnen Teilchen durch das Weltenall kreisen und
immer wieder von größeren Himmelskörpern zertrümmert
werden. Gelangen diese Schwärme von leuchtenden Sternen-
trümmern in die Nähe der Erbe, so erscheinen sie uns als
ein Regen von Sternschnuppen. Um was es sich nun wirk¬
lich gehandelt hat, werden die Astronomen, deren Kunst bei
unperiodischen Erscheinungen einer harten Probe unterstellt
ist, durch viel Recheuarbeit herauszufinden versuchen.

*

SCB . Entringe «, OA. Hcrrenberg , 11. Okt. Gestern
wurde der 12jährige Otto Vrändle von einem Auto ange¬
fahren, wobei er einen Oberschenkelbruch und einen Schädel¬
bruch erlitt . Er wurde in die chirurgische Klinik einge-
licfcrt.

SCB . Stuttgart , 11. Okt. Am Dienstagabend stieß auf der
freien Strecke zwischen Rohr und Oberaichen ein Gleis¬
kraftrad der Bahnmeisterei Vaihingen-Filder , das von Lein¬
felden her kam, mit einer von Vaihingen -Filder kommenden
einzeln fahrenden Lokomotive zusammen. Das Gleiskrast-
rad wurde zertrümmert . Der Führer des Gleiskraftrads
wurde leicht verletzt; der Begleiter erlitt schwere Verletzun¬
gen, an deren Folgen er im Marienhospital in Stuttgart
gestorben ist.

SCB . Stuttgart , 11. Okt. Dienstagabend haben die In¬
strumente der Stuttgarter Erdbebenwarte (Villa Reitzen¬
stein) zwei schwache Nahbeben ausgezeichnet, das erste um
21.55 und bas zweite um 22 Uhr. Die Entfernung beider
Beben, die etwa gleich stark waren, beträgt rund 50 Km.
Der Herd der Beben dürfte wahrscheinlich im Gebiet der
Schwäbischen Alb liegen. Die Beben sind unabhängig von !
dem Sternschnuppenfall.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 11. Okt. Die Börse stand weiter im
Zeichen der Nachfrage nach festverzinslichen Werten . Da¬
gegen war am Aktienmarkt das Geschäft weiterhin lustlos.

Calwer Herbstmarkt.
Der Verkehr auf dem Herbstmarkt war Heuer recht leb¬

haft. Allerdings nur während des Vormittags . In den
Mittagsstunden verließ der größte Teil der ländlichen Be¬
sucher die Oberamtsstadt wieder mit den Verkehrskraftmagen.
Der Geschäftsgang auf dem stark befahrenen Markt ließ
trotz des guten Besuches zu wünschen übrig.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch abgehaltenen Vieh- und

Schmeincmarkt waren insgesamt 113 Stück Rindvieh Ange¬
führt . Darunter befanden sich 4 Stück Ochsen, 3 Stiere,
35 Kühe, 23 Kalbinnen, 48 Jungrinder . Bezahlt wurde für
1 Paar Ochsen 735 NM , Kühe 140—350 RM ., Kalbinnen
185—270 NM ., Jungrinder 68—170 NM . je pro Stück. Der
Handel war flau.

Auf dem Schweinemarkt waren 42 Läufer und 651 Stück
Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Läufer 42 bis
90 NM ., für Milchschweine 21—42 RM . Der Handel war auf
dem Schweinemarkt sehr lebhaft-

Schweinepreise
Balingen : Milchschwcine7—14 — Buchau-F .: Milch¬

schweine 14—19 — Waldsee: Milchschweine 12—16
Viehpreise

Balingen : Farren 370, Ochsen und Stiere pro Paar 570
bis 880, trächtige Kühe 210̂ 365, leere 170—280, Wurstkühe 95
bis 120, trächtige Kalbcln 240—325, leere 215—300, Jung¬
vieh 60—160

Obstpreise
Balingen : Mostäpfel 7,20—7,80, Mostbirnen 6—8̂ 0

— Buchau-F .: Mostobst 5—6 — Waldsee: Tafeläpfel 12
bis 16, Tafelbirnen 16—18, Mostäpfel 7—7,50, Mostbirnev
5—6

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de«
Börsen- und Ärotzhandelspreisen gemessen werden, da sür jene noch die
sog. wirtschasilichcn Berkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Echristltg.

Eingesandt

Luftfahrt tut not!

Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimm»
die Schriftleitung nur die preßgesetzlicheVerantwortung.

Die liebliche Nagold.
Paradies du der Forellen,
Nagoldflüßchen, Schwarzwaldkind,
Fröhlich plätschern deine Wellen,
Weil sie rein und silbern sind.
Welche Lust sür Frau und Mann,
Wenn man an dir wohnen kann,
Mit Behagen und Vergnügen
Ziehet ein in vollen Zügen
Tannenhauch aus Waldrevier,
Den du hergcführt mit dir.
Für die Nase, o wie fein,
Kanns hicnicden schöner sein?
. . . So drückt sich der Dichter aus . . .
Wohnt ihr aber nun im Haus,
Welches an der Nagold steht.
Anders ganz die Sach ihr seht;
Auch zeigt manchmal hier die Luft
Wenig nur vom Tannenduft.
Jeder fragt erstaunt sich dann.
Wie wohl solches kommen kann?
Sucht nur im Gedankenfache,
Balde kläret sich die Sache.
Dichter schwärmt in Silberwelle,
Lannenduft und Phantasie,
Du jedoch bist fern der Quelle,
Siehst und riechest nur die Brüh ',
Die bei Tag und auch bei Nacht
Hat der Mensch aus ihr gemacht.
Alles, jedes was Verdruß
Macht, das wandert in den Fluß . . .
- . . Kann man nicht auch aus den Kno:l
Schönen Leim und andres kochen?
Muß man alles alte Eisen
In das Bcrggewüsser schmeißen,
Zahlt der Trödler nicht dafür
Für das Pfund zwei Pfennig schier?
Kann man nicht bei Zeit bestellen
Das besagte lange Faß,
Das zum Nutz der Baöewellen
Führt aufs Land das edle Naß?
. . . Jeder wird am frühen Morgen
Schüssel und Geschirr besorgen.
An dem Spülstein , an dem Ort,
Denn er weiß, man leert sie dort.
Aber sieh! Aus Vorhangs Spalten
Wird da was hinausgehalten.
Schon spritzt's nagoldwärts im Bogen
Schwabb — es wird zurückgezogen.
Ach herrjeh ! Ihr lieben Leut,
Macht man so ivas etwa heut?
Wo im Raum der Funke siegt,
Nächstens gar zum Mond man fliegt?
Ach ich jamm're, ach ich stöhne
Was nützt da die Hygiöne,
Nützt sie etrva auf Kongressen,
Wo man tagelang gesessen.
Wenn man so etwas entdeckt
Und die Nagold danach schmeckt?
Darum sag ich es zum Schluß:
Haltet rein den schönen Fluß,
Daß nicht nur der Dichtersmann
Sich daran ergötzen kann. C. P.

-
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/imtt.6ekanntmachu«s»a
Oberamt Leonberg.

Die Gemeinde Mönsheim sucht um die Erlaubnis
nach, je am S. Donnerstag in den Monaten Januar,
März , Mai , Juli und November jeden Jahres einen
Dieh - und Schweinemarkt adhalten zu dürfen.

Einwendungen gegen das Gesuch sind bis spätestens
ZI .OKtober 1933 beim Oberamt Lconberg auzubringeu.

Den S. Oktober 1933.
Schwarz , Ger . -Nss . , A . B.

Stadtgemeinde Calw.
Die Stelle des städt . Vorarbeiters,

Bauaufsehers
ist neu zu besehen . Die Anstellung erfolgt aus Privat-
dienslocrtragi der Gehalt betrügt I8Ö — NM . im Monat.

Bewerbungen wollen unter Vorlage von Zeugnissen
und eines Lebenslaufes bis 18. Oktober 1933 beim Bür¬
germeisteramt eingereicht werden . Der Lebenslauf sollte
auch Angaben über Militär - und Kriegsdienst , Dienst in
der SA . oder beim Stahlhelm , Auszeichnungen usw. ent¬
halten.

Talw , den 11. Oktober 1933.
Bürgermeisteramt : Gähner.

S

WMMe
vom 15. bis 21 . Oktober 1933

Sonntag,  den 18 . Oktober , morgens:
7 Uhr Wecken.

'/«9 Uhr Antreten der Formationen
in der Salzgasse znm Fest-
gotiesdienst.

mittags : '/,2 Uhr Aufstelleu des Festzuges
(Spitze bei der Schwane ).

Der Festzug wird durch 12 Feslreiter
und eine größere Anzahl Festwagen,
welche die historische Bedeutung des
Handwerkes sinnbildlich veranschau¬
lichen, eröffnet werden.

Anschließend Ansprachen auf dem Marktplatz
(übertragen durch Lautsprecher ).

Die Behörden und die Bevölkerung von
Stadt und Land werden zu dieser festlichen Ver¬
anstaltung freundlich eingcladen , um dadurch
ihre Verbundenheit mit dem gewerblichen Mit¬
telstand im Sinne unseres Führers zu bekunden.

Heil Hitler!

NS. Hag» KrelMlmg Csli»

Anläßlich der Reichshandwerkswoche am kom¬
menden Sonntag , den 18 . ds . ,

marschiere»sämtliche Meister, Gehilse»
«ad Lehrlinge beim wm mil.

Anzug : Weiße Hose, Malerbluse und weiße Malermütze.
Antreten mittags 1 Uhr aus dem Briihl in Ealw.

Obermeister Bauer.

Berufskleidung
Blaue Arbeilsanzlige aus gutem Köper̂ 4.40

aus schwerstem Köper „6 6.80
aus gutem Monteurköper mit Nieten „6 7.50
Monteursreund „6 9.80

Gipser«u. Maleranziige aus rohem Tuch„64.50
aus schwerem Fischgratköper .6 6.—

Gipserblufen „6 3.20
Biickerjacken „65.io
Biitkerhosen schwarz-weiß karriert, Leder„6 3.—
Metzgerjacken „6590
Koch« und Bäckerjacken weiß,„« 4.90
Kochhosen „6 480
Arbeilsmiintel aus Rohtuch„6 3.30

aus schwerem Rohluch „6 4.90
aus braunem Köper „6 5.60
aus grauem Zwirnstoff .«I 6.40
aus weißem Köper „6 7.20

Paul Räuchle?L an Rarbl, Calm

d» r tvinoLLkiik vuro i» ir
Inrsr'sj in s!ls clsr 8svä!-
kelung gsjfsgsn . Inrerisren 5is im

„OalwEr ' sagblati " !
MM

WWW

Meklrlck löetre!. M .8MM 15

sinä einxetrokken.

Sie finäen Zroke Husivalil unä gute

Qualitäten . LilliZste Preise

SO I " 7" -ISlI
Jubiläums - f

ülöbelverlcLuik
MZ0.WMer !!»Z0.» S!kr1SZZ

alZer Art

von äer einfachsten bis rur reichsten ^ ustütirun ^ ,

Lntvvtirte nur erster Stuttgarter ^ rcliitekten.

(ös äirekt von cler Labrik)

(50 lKusterrimmer)

^ucli Sonntags  ist Lesicliti § ung erwtinsclit.

Nartrrr Koelr,
NükelkalrrilL 309 ksin » 8a !ii >Iiok

Empfehle jeden Freitag
von 11 Nhr ab

frische

mit nur feinster Siitzbutter!
hergestellt, das St . zu 5 ^
fs. Kommis - und Roggen¬
brot stets srisch.

Joses Link. Bäckerei
Lederstrabe 15

Für ein größeres Be-
kleidungsgeschäst zu baldig.
Eintritt

Lehrmädchen
oder Lehrling

aus geordneter Familie

gesucht.
Angebote unter E . 3ÜV

an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Die zugelaufene
Zwergspitzer -Hiindin

mutz innerhalb 8—10 Tagen
abgeholt werden.
Paulus , Milchfuhrmann,

Deckenpfeonn

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäusen die In¬
serenten unseres Blattes

Hasses tsohnisoston Linristitungsa
ermöglichen ss uns , selbst groös

lDruekclutträgs
von heute auf morgsn fsrtig-
rustellsn ; wenn S !s cissbslb sins
eilige Drucksache  benötigen,
clann wsnclsn Sie sieb cioob an uns

l ' agklatt - Vuetictt ' ucket 'Sl' Oalvi/
LscierstraSs 23 Fernsprecher SOS

KirthMihanrelgen
tvolle ttlll« rechtzeitig Wsgebk«

5LI -IOLKekbI ? 5Oirri -I^ >h4

i) s msn - 5ciilsl3 nrüys
k̂tsnstl gsstrSiff, XfL-
gsn unct Krmelaui-
SrShs 42 bis 48

^t « n « !t aintsl --
vig, mit rv «>f2sbiZ«m
Ksvsr5, ösinklsicl mit
ölsnctv , Orüt ^s 42 biz4S

2.65
3.25

mit ksi'iei'-
tsm Xrsgsn, Kslnicloict
mit l̂üitpa5LS,(?r.42-48 3.85
unci N»v, » , S«InI>̂ !6
mit6tsncts,Öföl;S42-4S

4.65
^in»tt»lf«!nkZp«r)ain
ksrdio, uncl
i1mssi!sgmsnrckstt »n
gSmustsft , 6röhs42 -4S

5.25

^ EMr Liederkimz
Außerordentliche

UM Generalversammlung
heute Donnerstag , den 12 . Okt . 1V33,

abends 8 '/- Uhr im Badischen Hof.

Tagesordnung : Fühcerwahl.
Unsere Mitglieder werden hiezu eingeladcn . Der Ausschuh

ks!tM«!it lckltliilterer
klsiss 6 i s ( I o ><s I am p >strs

8s>67ig!gu886hsnl<cisr bslikbtöo Kiktzs

liöf Xloslöckl'Silkl'öl ?fu!!istg6st

üoöl'kglilii 8i8i !<!g88iZ6 XüeNs

liliMüitireiciie ttiltag!- unr! üvenkikurte
;oM Vê erkltkie

8p6rialitäi : Isll6l '8ulrsst

Krümer-.Biei;-. Pserde-
und Schweineniarkt

inWeilderstadt , amMon»
tag . den 16 .Oktobee1S33.
Beginn desSchivciucmarkts
>nn ' /.,8Uhr , des Viehmarkts
um '/-kl Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schü tz-

L :!" " 4 °« « d

8-7-StzeiMliei!
sät Rah- «»h
Skknsahrle»

bei billigster Berechnung

KarlMoras . RL,»
Fernsprecher 584.

Bad Lisbenzell.
Schöne sommeiliche

3 -Zimmer-
Wohnung

an Einzelperson oder kl.
Familie zu vermieten

Otto Schroth

EoiicviM
Heute abend

pünktlich 8 Uhr

Süligerversammtung.
Erscheinen aller Sänger und

Sängerinnen ist Pslicht.
Der Vorstand

Jeden Dienstag und
Freitag vormittag

werden

zu Maultaschen
abgegeben bei

Hermann Schnürte
Bäckerei und Teig»

Hwarengeschäst,Tcl .293

euLN

Ifs lkeritsbenheimer

^snrsetiuts ^ lies Wittmsnn
Stuttgart , Slsmarokstr . 66

« Lssellsekaktstsnr
« Kunsttanz:

» Ltsptsnr
QstLIiigs/ ^ nmsIUungsn für msins ctisssülirigs

Seiiülsr -'rsnrstuncis
wsrctsa jsctsrrsit im Oats i-iammsr sntgsgsn-
gsnommsn . Oassibst persünliob anv/sssnct unci
Sprsobrsit am Sonntag , 16 . Osttobsr rwisobsn
11 unci 12 tlbr vormittags.
ktitZIiecl cies Linkeitsverboncles Deutscher lonriebrer

Stammheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 14. Okt.
1933, im Gasthaus zur „L i n d e" staltfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladen.

Eugen Beck
Sohn des Christian Beck , Etratzenwart a . D-

Emma Gommel
Tochter des ch Gottlieb Gommel , Bauer

Kirchgang 12 Uhr.

Neuhengstett — Ottenbronn
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer amSamstag,  den 14. Okt.
1933, im Gasthaus zum „Lamm " in Neuheng¬
stett  stattfindeuden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

August Heritier , Landwirt
Sohn des Heinrich Heritier Landwirt,

in ,Neuhengstett

Emma Rentschler
Tochter des Ulrich Rentschler . Landwirt

in Ottenbronn

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett.
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